
Während die USA in puncto nachhaltiger Fortbewegung auf dem 
Absatz kehrtmachen, fordern hierzulande BÜNDNIS 90/DIE GRÜ-
NEN bis 2030 ein Verbot des Verbrennungsmotors. Der politisch 
gangbare Weg wird wohl, wie so oft, durch die Mitte führen: über den 
Plug-in-Hybridantrieb. Atomkraft wieder „cool“ machen, Kohle fördern, 
Klimawandel ignorieren: Wer die Trump-Agenda gelesen hat, würde 
sich kaum wundern, wenn auch der Holzvergaser im Individualverkehr 
der Vereinigten Staaten bald eine Renaissance erlebte. Ökologisch 
richtungweisend, aber nur bedingt mehrheitsfähig erweist sich der 
Standpunkt der deutschen GRÜNEN, die ab 2030 Neuzulassungen 
von Autos mit Benzin- oder Dieselmotoren per Gesetz gleich ganz 
ausschließen wollen.

Der skandinavische Kompromiss
Praxisgerecht hingegen wirkt da der Vorstoß einer bekannten schwe-
dischen Automarke: Die Skandinavier wollen schon vor 2020 keine 
rein fossil betriebenen Fahrzeuge mehr anbieten. In jedem neuen 
Volvo soll es dann zumindest einen unterstützenden Elektromotor 
geben. „Alles nur Flottenkosmetik“, tönt es da aus dem Lager der Um-
weltschützer. Das ist natürlich nicht so ganz falsch. Die Emissions-
reduktion findet zum großen Teil nur auf dem Prüfstand statt. Denn 
auch der Strom für die Elektroautos in Deutschland wird zum großen 
Teil noch aus fossilen Energieträgern gewonnen. Analysiert man aber 
die Fortbewegung des Durchschnittsdeutschen, kann man gerade 
dem Konzept des Plug-in-Hybridautos doch so einiges abgewinnen

Bessere Luft in Städten – ohne Fahrverbote
Statistisch gesehen, bringt es Max Mustermann täglich auf 3,6 
Wege mit etwa 41 zurückgelegten Kilometern. Knapp über die Hälfte 
aller Beförderungsaufgaben erfüllt das eigene Auto oder Motor-
rad. Die durchschnittliche tägliche Wegstrecke im motorisierten 
Individualverkehr beträgt dabei 16 Kilometer. Heißt im Klartext: 
Selbst bei Reichweiten von 30 bis 50 Kilometern, wie sie heute 
übliche Plug-in-Hybridfahrzeuge bieten, ließen sich die allermeisten 
Fahrten zur Arbeit oder zum Einkaufen problemlos meistern – rein 
elektrisch und lokal emissionsfrei. Dafür sind nur relativ kleine Akkus 
erforderlich, die sich auch mit gewöhnlichen Haushaltssteckdosen 
problemlos und in akzeptabler Zeit aufladen lassen. Würde man 
also Plug-in-Hybride und eine einfache, einphasige 16-Ampere-Lade
infrastruktur in Garagen gesetzlich vorschreiben, wären unsere 
Umweltprobleme damit sicher nicht gelöst. Wohl ließe sich aber in 
absehbarer Zeit und mit höchst überschaubarem Aufwand die Luft-
qualität in den Städten erheblich verbessern. Volvos Initiative könnte 
damit zum Modellfall für die deutsche Politik werden: Denn ein Plug-
in-Hybridgesetz wäre sicher einfacher durchzusetzen als die zurzeit 
eifrig diskutierten Fahrverbote.
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SOLAR-CRUISER AUS 
STUDENTENHAND

Er sieht aus wie ein Spritfresser aus 
alten US-Filmen – der Blue Cruiser aus 
der Autoschmiede der Hochschule Bo-
chum. Doch der jüngste Sonnenwagen 
ist alles andere als eine Dreckschleuder. 
Insgesamt 60 Studierende haben im 
Rahmen einer Forschungskoopera-
tion mit thyssenkrupp ein Fahrzeug 
konzipiert, bei dem Nachhaltigkeit 
großgeschrieben wird. Rund 5 Quadrat-

meter an flachen Solarzellen sind am Auto befestigt, die vier innovative Radnabenmotoren mit Strom versorgen. Im Chassis ist so 
viel Kohlefaser wie möglich verbaut worden. Ein elektrisch-adaptives Fahrwerk soll das Dahingleiten so angenehm machen wie bei 
einem klassischen Serienfahrzeug. Der Komfort kommt auch nicht zu kurz: Der Blue Cruiser hat sowohl Abstandswarner, Zentralver-
riegelung und Sitzheizung als auch ein Fahrinformationssystem. Dazu sind die vier Sitze mit Piñatex überzogen, einem Lederersatz, 
der aus den Fasern von Ananasblättern stammt und zu 100 Prozent recycelbar ist.
Das Solarmodell mit Allrad kommt aber nur auf 120 km/h. Das sollte für die World Solar Challenge, die vom 8. bis 15. Oktober 2017 
in Australien ausgetragen wird, jedoch ausreichen. Hier wird der innovative Wagen aus dem Ruhrpott auf einer 3.000 Kilometer lan-
gen Strecke von Darwin nach Adelaide seine Fähigkeiten unter Beweis stellen. www.bosolarcar.de

GREENPEACE ENERGY TREIBT 
eMOBILITÄT VORAN

Energieversorger Greenpeace Energy, 
Ladestationsanbieter wallbe und der 
Mobilitätsdienstleister PlugSurfing wol-
len gemeinsam die eMobilität fördern. 
Kunden von Greenpeace Energy erhal-
ten deshalb künftig Sonderkonditionen 
beim Kauf einer Ladestation wallbe 
Eco 2.0 und Pro, um ihr Elektroauto zu 
Hause schnell und sicher aufzuladen. 
Ergänzt wird das Angebot durch 
den kostenlosen Ladeschlüssel von 
PlugSurfing und die dazugehörige App. 
Damit erhalten Kunden von Greenpeace 
Energy ab sofort Zugang zu rund 6.000 
Ladepunkten aller großen Anbieter 
in Deutschland und mehr als 40.000 
Ladepunkten in Europa. Sie zahlen 
ausschließlich je Ladevorgang. Eine 
monatliche Grundgebühr fällt nicht an. 
„Wir möchten Elektroautofahrern die 
sogenannte Reichweitenangst nehmen“, 
erklärt Jacob van Zonneveld, einer der 
Gründer von PlugSurfing, die Zusam-
menarbeit. www.greenpeace-energy.de

TQ GEWINNT BICYCLE BRAND CONTEST 2017

Der Antrieb TQ HPR 120S des Technologieunternehmens TQ ist beim Bicycle 
Brand Contest 2017 in der Kategorie eBike/Pedelec als Gewinner ausgezeich-
net worden. Der TQ HPR 120S ist ein Antrieb für eFahrräder, Pedelecs und 
elektrische Transportfahrzeuge. Die jetzt ausgezeichnete Gestaltung entstand 
in Zusammenarbeit mit der Agentur target-design aus Seefeld bei München. 
„Wir sind stolz, dass wir eine solch renommierte Jury aus dem  
(e)Bike-Bereich überzeugen konnten. Auch im eBike-Segment 
spielt Design eine immer wichtigere Rolle. Für TQ als 
Premium-Anbieter gehört nicht nur exzellente Leistung 
zu einem High-End-Produkt, sondern auch perfektes 
Design. Schön, dass uns dies jetzt durch die Aus-
zeichnung beim Bicycle Brand Contest bestätigt 
worden ist“, sagt Reiner Gerstner, CMO der TQ-
Group, zu der Auszeichnung. 
Der TQ-Antrieb ist der derzeit stärkste und 
kompakteste Antrieb auf dem Markt. Das 
Kernstück des Systems ist das patentierte 
Pin-Ring-Getriebe. Ohne die Effizienz zu 
beeinträchtigen, ermöglicht der TQ HPR 120S 
ein Drehmoment von 120 Newtonmetern auf 
kleinstem Bauraum. 
Mit dem Bicycle Brand Contest werden jährlich 
herausragende Produkt- und Kommunikations-
designs aus der Branche prämiert. 
www.tq-group.com

Kooperation von Greenpeace Energy, 
wallbe und PlugSurfing bringt Kunden 
jetzt Sparvorteile.

Neues Solarmobil aus Bochum startet bei 
der World Solar Challenge in Down Under. THESE

DIE HYBRID-EVOLUTION

Ausgezeichnet: der 
Antrieb TQ HPR 120S 
von TQ-Systems aus 
Oberbayern. 
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